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In unserem Betrieb, dem VEB Tabak- 
und Industriemaschinen (Tabakuni) Dres­
den, wird im zweiten Halbjahr der inner­
betriebliche sozialistische Wettbewerb 
komplex organisiert und geführt. Er ist 
auf die unbedingte und allseitige Erfül­
lung des Planes 1963, auf den Welthöchst­
stand bei den Haupterzeugnissen und in 
der Fertigung und auf niedrigste Kosten 
orientiert.

Es sind viele Faktoren, die zum Gelin­
gen des komplexen Wettbewerbes bei­
tragen. Wir wollen hier nur drei hervor­
heben, auf die sich unsere Parteileitung 
besonders konzentrierte: die Erhöhung 
der persönlichen Verantwortung aller 
Leiter für die Organisierung des sozia­
listischen Wettbewerbes; die weitere Ent­
wicklung der sozialistischen Gemein­
schaftsarbeit durch das Einbeziehen der 
Ingenieure, Konstrukteure und Techno­
logen in den sozialistischen Wettbewerb; 
die Anwendung des Prinzips der persön­
lichen materiellen Interessiertheit zur 
raschen Durchsetzung des wissenschaft­
lich-technischen Fortschritts.

Unser Ziel: Welthöchststand
In einem der Seminare der Partei­

leitung zur Auswertung der Wirtschafts­
konferenz standen besonders der neue 
Inhalt des Wettbewerbs und die Verant­
wortung der Leiter zur Debatte.

Im ersten Halbjahr hatte das Kollek­
tiv unseres Betriebes den sozialistischen 
Wettbewerb vor allem um die Erfüllung 
und Übererfüllung des Staatsplanes ge­
führt. Dabei gelang es, solche Kennziffern 
wie Warenproduktion, Bruttoproduktion, 
Arbeitsproduktivität und Betriebsergeb­
nis gut zu erfüllen. Im wesentlichen rich­
tete sich also der sozialistische Wett­
bewerb des ersten Halbjahres darauf, 
eine straffe Ordnung im Betrieb durch­

zusetzen und die quantitativen Kenn­
ziffern des Planes zu erfüllen.

Aber mit der Hauptorientierung des 
innerbetrieblichen Wettbewerbes auf die 
quantitativen Kennziffern waren weitere 
Fortschritte nicht zu erzielen. Inhalt des 
Wettbewerbes im zweiten Halbjahr muß­
ten die q u a l i t a t i v e n  K e n n z i f ­
f e r n  sein. Dazu gehören die im Plan 
Neue Technik, besonders die im Teil 
Forschung und Entwicklung, festgelegten 
Aufgaben, das Erreichen des wissen­
schaftlich-technischen Höchststandes bei 
Haupterzeugnissen und in der Fertigung, 
niedrigste Kosten und hohe Arbeits­
produktivität. Auch die Form des Wett­
bewerbes bedurfte einer Veränderung. 
Wurde dieser bisher in den einzelnen Be­
reichen und Abteilungen unabhängig von­
einander geführt, so mußte jetzt der 
nächste Schritt getan und der Wettbewerb 
komplex organisiert werden. Wir kamen 
zu der Auffassung, daß das eine Sache 
der Leiter der Produktion ist. Sie müssen 
die Verantwortung für die Organisierung 
des komplexen Wettbewerbes tragen.

In unserem Werk waren nicht wenige 
Leiter der Meinung, der Wettbewerb sei 
lediglich eine Sache der Gewerkschaft 
und der Partei. Diese Auffassungen muß­
ten widerlegt werden.

Die Verantwortung der Leiter
Unter sozialistischen Produktionsver­

hältnissen sind die Wirtschaftsfunktio­
näre in erster Linie Leiter von sozialisti­
schen Kollektiven. Sie müssen also die 
schöpferische Initiative aller Werktätigen 
entwickeln und führen. Und gerade im 
sozialistischen Wettbewerb entfaltet sich 
diese Initiative. Deswegen müssen auch 
die Leiter, wollen sie ihren Aufgaben ge­
recht werden, die Verantwortung für den 
Wettbewerb übernehmen.
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